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Apostolische Reise von aps
enedı XVI
ıIn dıe Turkeıl

(28 November Dezember218  C. Apostolische Reise von Papst  Benedikt XVI.  in die Türkei  (28. November - 1. Dezember 2006).  | Gemeinsame Erklärung von Papst  Benedikt XVI.  und Patriarch Bartolomaios I.  »Dies ist der Tag, den der Herr gemacht hat; wir wollen jubeln und uns an ihm  freuen« (Ps 118,24).  Die brüderliche Begesnungs, die wir, Benedikt XWVI, Papst von Rom, und  Bartholomaios I., Ökumenischer Patriarch, miteinander hatten, ist das Werk Gottes  und gewissermaßen ein Geschenk von ihm. Wir danken dem Urheber alles Guten, der  uns noch einmal gewährt, im Gebet und im Austausch unsere Freude darüber zum  Ausdruck zu bringen, daß wir uns als Brüder fühlen, und unser Engagement im  Hinblick auf die volle Gemeinschaft zu erneuern. Dieses Engagement ergibt sich für  uns aus dem Willen unseres Herrn und aus unserer Verantwortung als Hirten in der  Kirche Christi. Möge unsere Begegnung ein Zeichen und eine Ermutigung für uns sein,  dieselben  Empfindungen  und _dieselbe  Haltung. . der  Brüderlichkeit,  der  Zusammenarbeit und der Gemeinschaft in der Liebe und in der Wahrheit miteinander  zu teilen. Der Heilige Geist wird uns helfen, den großen Tag der Wiederherstellung der  vollen Einheit vorzubereiten, wann und wie Gott will. Dann werden wir uns wahrhaft  freuen und frohlocken können.  1. Wir haben uns in Dankbarkeit die vom Herrn gesegneten Begegnungen unserer  verehrten Vorgänger in Erinnerung gerufen, die der Welt die Dringlichkeit der Einheit  gezeigt ımd sichere Wege vorgezeichnet haben, um ım Dialog, im Gebet und ım  täglichen kirchlichen Leben dorthin zu gelangen. Papst Paul VI. und Patriarch  Athenagoras I[., die als Pilger in Jerusalem waren, an dem Ort, wo Jesus Christus für  das Heil der Welt gestorben und auferstanden ist, hatten danach weitere Begegnungen  hier im Phanar und in Rom. Sie haben uns eine gemeinsame Erklärung hinterlassen,  die ihre volle Gültigkeit behält, wenn sie betont, daß der wahre Dialog der Liebe alle  Beziehungen zwischen den Menschen und zwischen den Kirchen stützen und  inspirieren und »in der vollkommenen Treue zu dem einen Herrn Jesus Christus und  in einem gegenseitigen Respekt der ihnen eigenen Traditionen verwurzelt sein muß«  (Tomos Agapis, 195). Wir haben auch die gegenseitigen Besuche Seiner Heiligkeit  Papst Johannes Pauls II. und Seiner Heiligkeit Dimitrios’ I. nicht vergessen. Eben  während des Besuches von Papst Johannes Paul II., seinem ersten ökumenischen  Orthodoxes Forum 21 (2007) Heft 1-2Gemeinsame Erklarung VO  a aps
enedı XVI

un Patrıarch Bartoloma1l10os
» Iies ıst der Iag, den der Herr gemacht hat; WLr wollen jubeln Un Un  D ıhm

freuen« (Ps 118.24)
DIe brüderliche Begegnung, dıe WITr, ened1 aps 4® Rom und

Bartholoma10os { Okumenischer Patrıarch, mıteiınander hatten, ist das Werk (jottes
und gew1ssermaßen eın esSsChen VOIN iıhm. Wır danken dem Urheber alles Guten, der
uns noch einmal gewährt, 1mM un 1mM Austausch UNSCIC Freude darüber 7A8

USATUuUC bringen, da ß W IT uns als Brüder tühlen, und Engagement 1Im
1ın  Y auf dıe VO (Gemennschaft Diıeses Engagement erg1bt sıch Har
uns AUS dem ıllen UNSCICS Herrn und AUS uUuNseTeT Verantwortung als Hırten In der
Kırche Chriıst1ı Öge HSCIC Begegnung Cn Zeichen und eiıne Ermutigung für ulls se1N,
dıeselben Empfindungen un: 1eselIDe Haltung der Brüderlıc  eit; der
Zusammenarbeıt und der Gemeıninschaft In der 16 un In der anrneı mıteiınander

teılen. Der Heılıge Cje1lst wırd Uulls helfen, den großen Tag der Wiıederherstellung der
vollen Eınheit vorzubereıten, Wanln und W 1€ (jott ıll Dann werden W ITr uns wahrnha
freuen und frohlocken können.

Wır en uns ıIn Dankbarkeıt dıe VO Herrn gesegneten Begegnungen uUuNseceTeET
verehrten Vorgänger In Erinnerung gerufen, dıe der Welt dıe Dringlichkeıit der Eınheit
eze1igt und sıchere Wege vorgezeichnet aben, 1mM Dıalog, 1m un 1m
täglıchen kırc  iıchen Leben orthın gelangen. aps Paul und Patrıarch
Athenagoras 1 dıe als Pılger In Jerusalem dem Ort, Jesus Christus für
das e1l der Welt gestorben und auferstanden Ist, hatten danach weıtere Begegnungen
hıer 1mM Phanar un In Rom S1ıe en uns eine gemeinsame Erklärung hınterlassen,
dıe hre VO Gültigkeıt behält, WCINN S1€e betont, da ß der wahre Dıalog der 1€' alle
Beziıehungen zwıschen den Menschen und zwıschen den Kırchen tützen und
Inspiırıeren und »IN der vollkommenen Ireue dem einen Herrn Jesus Christus Un
INn einem gegenseıtıigen Respekt der iıhnen eigenen Tradıitionen verwurzelt seıin MU «
( Tomos Agapıs, 195) Wır en auch dıe gegenselt1gen Besuche Se1ner Heılıgkeıit
aps ohannes auls ‚BE un: Se1iner Heılıgkeıit Dimitr10s8’ nıcht Eben
während des Besuches VO aps Johannes Paul FE seinem ersten ökumeniıschen
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Besuch, wurde dıe Eınsetzung der Gemiıischten Kommissıon für den theologıschen
Dıalog zwıschen der römIısch-katholischen Kırche und der orthodoxen Kırche
angekündıgt. SIıe hat HSI® Kırchen In dem erklärten Z1el verbunden, dıe VO Eıinheıt
wiederherzustellen.

Was dıe Bezıehungen zwıschen der Kırche VO  —; Rom und der Kırche VO

Konstantiınopel erı dürfen W IT den fejerlıchen kırc  ıchen Akt nıcht5
Ure den dıe alten gegenselt1gen Exkommuniıkatıonen, dıe jahrhundertelang dıe
Bezıehungen zwıschen HAHSGEFTCH Kırchen negatıv beeinflußt aben, A USs dem Gedächtnıs
getilgt wurden. Wır en AUS diıesem Akt noch nıcht alle posıtıven Konsequenzen
SCZOSCH, dıe daraus hervorgehen können für uUuNnseTrenN Weg /AUER vollen Eınheıt, dem
dıe (Gemischte Kommiıssıon einen wichtigen Beıtrag elsten soll Wır rufen UNsSeCeIC

Gläubigen auf, Urc das und Hrec aussagekräftige Zeichen diıesem Prozeß
aktıv teılzunehmen.

Anläßlıch der Vollversammlung der Gemi1ischten Kommiss1ıon für den
theologıschen Dı1alog, dıe VOTI kurzem In Belgrad stattfand und der VO der serbıisch-
orthodoxen Kırche großherzıg CGGastfreundschaft ewährt wurde, en W ITr UNsSeTEC t1ıefe
Freude über dıe Wıederaufnahme des theologıschen Dıalogs ZU HSGT gebracht.
ach mehrJjähriger Unterbrechung aufgrun verschıedener Schwierigkeıten konnte dıe
Kommissıon UU 1mM Ge1lste der Freundschaft und der 7Zusammenarbeiıt w1eder tätıg
werden. Miıt der Behandlung des Themas » Konzıilıiarıtät und Autoriıtät In der Kırche«
auf Okaler, regl1onaler un:! unıversaler ene hat S1€e eıne ase der Untersuchung über
dıe ekkles10log1ıschen und kiırchenrechtlichen Folgen der sakramentalen Natur der
Kırche emmMSeleMtEL. Dıes wırd erlauben, sıch mıt ein1gen der grundlegenden noch
strıttıgen Fragen auseliınanderzusetzen. Wır sınd entschlossen, dıe dieser Kommissıon
an  Te Arbeiıt W1e schon in der Vergangenheıt unablässıg unterstützen, und
begleiten hre Miıtglıeder miıt HAISCTCGEH

Als Hırten en W IT VOTI em über UNSSETCHN Sendungsauftrag nachgedacht, das
Evangelıum ıIn der heut1iıgen Welt verkünden. DIıiese Sendung > Darum geht en
Völkern und macht alle Menschen meınen Jüngern« (Mt ist heute aktueller
und notwendıiger denn ]E, In den tradıtionell chrıstlıchen 1 ändern em
können W IT dıe Zunahme der Säkularısıiıerung, des Relatıviısmus, Ja des
Nıhiliısmus VOTI m In der westlıchen Welt nıcht 1gnorleren. A das erfordert eine
erneuvuertfe und machtvolle Verkündıgung des Evangelıums, dıe gee1gnet ist für dıe
Kulturen uUuNnseTITeI Zeıt NSsSere TIradıtionen tellen für uUulls eın Erbe dar, das beständıg
mıt anderen geteilt, immer wıeder vorgelegt und aktualıisıiert werden mu Darum
mMuUussen W IT dıe Zusammenarbeıiıt und geme1iınsames Zeugn1s VOT en Völkern
stärken.

Wır en den Weg ZUT Bıldung der Europäischen Un10on pDOSIt1V bewertet. Dıe
Protagonisten dieser großen Inıtilatıve werden CS nıcht versaumen, alle Aspekte
berücksichtigen, dıe den Menschen un seine unveräußerlıchen Rechte betreiten, VOI
em dıe Relıgionsfreıiheıt, dıe Bewe1ls und (jarant für dıe Achtung jeder anderen
Freiheit ist Be1 jeder Inıtiatıve Z Vereinigung mMuUsSsen dıe M ınderheıten miıt ihren
kulturellen Iradıtionen und ıhren rel1g1ösen Besonderheıten geschützt werden. In
Europa MUsSsen WITr be1ı T: (Offenheiıt gegenüber den anderen Relıgi1onen un ıhrem
Beıltrag ZUT Kultur UNsSeTC emühungen vereinen, dıe chrıstliıchen Wurzeln,
JI radıtionen un Werte bewahren, dıe Achtung der Geschichte gewährleısten
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SOWIEe ZU1 Kultur des künftigen EKuropa, ZUT Qualıität der menschlıchen Bezıehungen
qauf en Ebenen, beiızutragen. Wıe könnten W ITr In diıesem Zusammenhang dıe altesten
chrıstlıchen Zeugen und das hervorragende CAHTISTIEGCARE Erbe des ndes, In dem UNSCIC

Begegnung stattfindet, unerwähnt lassen angefangen be1l dem, Was uns dıe
postelgeschichte miıtteiılt, WE S1€e uns dıe (jestalt des Paulus, des Völkerapostels,
VOT ugen Auf dıesem en sınd dıe Botschaft des Evangelıums und dıe antıke
Kulturtradıtion mıtelinander verwachsen. Diese Verbindung, dıe sov1ıel MS C1GIHN

gemeinsamen christlıchen Erbe beigetragen hat, bleibt ktuell und wırd auch In
Zukunft noch Früchte Lragen für dıe Evangelısierung und für uUuNseIc Eıinheit

Wır en UHSCGCTEN e auf dıe egenden der heutıgen Welt gerichtet, dıe
Chrısten eben, und auft dıe Schwier1igkeıten, miıt denen S konfrontiert sınd,
insbesondere Armut, Krıege und Terror1ısmus, a ber auch verschiıedene Formen VO  >

Ausbeutung der Armen, der Emi1granten, der Frauen und der Kınder Wır SInd
aufgerufen, uns gemeinsam einzusetzen für dıe Achtung der Menschenrechte, der
Rechte eines jeden Menschen, der nach dem Bıld und Gleichnis (jottes geschaffen ISte,
SOW 1E TÜr dıe wıirtschaftlıiche, soz1ale un: kulturelle Entwicklung. Unsere theologıschen
und ethıschen TIradıtionen können eine solıde Grundlage für eine gemeınsame
Verkündıiıgung und eın gemeinsames Handeln bleten. Wır möÖöchten VOT em
bekräftigen, daß dıe Ermordung Unschuldiger 1im Namen (jottes eine Beleidigung
(Gjottes und der BÜr des Menschen ist. Wır alle mMUusSsen unls für einen erneuerten
Dıenst Menschen und für den Schutz des menschlıchen ens, jedes menschlichen
ens, einsetzen.

Der Friıede 1m en Osten, Herr gelebt und gelıtten hat, gestorben und
auferstanden ist un: se1it vielen Jahrhunderten eine große ar UNSCICI

chrıstliıchen Brüder und chwestern lebt, 1eg uns zutliefist Herzen. Wır wünschen
Uunlls sehnlıchst, da (3 der Friede In diesem 3  nd wliederhergestellt un: das
freundschaftlıche /7usammenleben seiıner verschlıedenen Bevölkerungsgruppen SOW 1E
der dort befindlıchen Kırchen un: unterschıiedlichen Relıgi1onen gestärkt werde.
Darum ermut1ıgen W ITr dazu, CNSCIC Bezıehungen zwıschen den Chriısten knüpfen
und elinen echten und aufriıchtigen interrelıg1ösen Dıalog pflegen, Jede Orm der
(jewalt und der Dıiskriminierung bekämpfen.

In der gegenwärtiıgen Zeiıt wollen W ITr angesıichts der großen TIahren, denen dıe
Natur un: dıe Umwelt ausgesetzt Sınd, uUuNnseTer Besorgn1s USdrTuC geben 1im 1n  16
auf dıe negatıven Folgen für dıe Menschheit un für dıe gesamte Schöpfung, dıe sıch
AUus einem wıirtschaftlichen und technologıschen Fortschrıtt ergeben können, der se1ine
CGrenzen nıcht erkennt. Als Religi0onsführer sehen W IT ( als eine uUuNnNscICI I1ICATeEN d  »
alle emühungen ermut1ıgen un unterstutzen, dıe ntier  mmen werden, dıe
Schöpfung Gottes schützen un: den zukünftiıgen (jenerationen eine Erde
hınterlassen, auf der S1e Cn können.

SC  16  1 wenden sıch UNSCIC edanken euch en L den Gläubigen UNSCICI

Kırchen überall auf der Welt den Bıschöfen, Prıestern, Dıakonen, Ordensleuten,
ännern und Frauen 1mM La1enstand, dıe sıch 1im kırc  ıchen Dıienst engagleren, SOW1e
allen (jetauften. Wır grüßen In Christus dıe anderen Christen und versichern S1€e.
uUuNseIcs (Gebetes und UNSCIET Bereıitschaft ZUuU Dıalog un ZUT1 7Zusammenarbeiıt. Wır
grüßen euch alle mıt den Worten des Völkerapostels: >(Inade sel mit euch un Friede
Von Gott, UNsSserenm Vater, Un dem Herrn Jesus ChAhristus« (2 Kor 12)
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Im Phanar, 30 November 2006.

Benedictus XVI Bartholomalos
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